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1839. 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei 


— — — > — 


von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 
... ˙ A —— 


Mittwoch den 17. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 14. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober-Konſiſtorial-Rath, Hof- und Dom⸗ 
Prediger Dr. Strauß hierſelbſt, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Oxden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ 
hen geruht. A 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
nach Schlefien, und Se. Kaiſerliche Hoheit der 


Erzherzog Albrecht von Oeſterreich nach 


Schwerin von hier abgereiſt. 


Die Ernennung des Land- und Stadtgerichts⸗ 
Raths Arendt zum Juſtiz-Kommiſſar in Gneſen 
und Notar im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Bromberg iſt auf den Wunſch des ꝛc. Arendt 
zurückgenommen und derſelbe in ſeiner bisherigen 
Stellung bei dem Land- und Stadtgerichte zu Ro⸗ 
gaſen belaſſen; dagegen iſt der Juſtiz- Kommiſſarius 
und Notarius Bernhard zu Wreſchen als Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius für den Bezirk des Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts zu Gneſen und als Notar für das Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zu Bromberg nach 
Gneſen verſetzt worden. 

Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Pfeiffer in Freienwalde iſt zum Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
eins de der Juſtiz⸗Kanzlei zu Pforten, 
mi eiſung ſei in Pfoͤ 
betet worden, g feines Wohnſitzes in Pfoͤrten, 


Der Koͤniglich Sieilianiſche außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Baron von Antonini, iſt von Neapel, 
und der Kaiſ. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, Frei⸗ 


herr von Meyendorff, von Stuttgart hier ans 
gekommen. 

Se. Durchlaucht der Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
General Major und Kammerer, Fuͤrſt Karl zu 
Liechtenſtein, und der Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
General⸗Major, Freiherr Piret Michain, ſind 
nach Schwerin, und der Herzoglich Anhalt⸗Bern⸗ 
burgiſche Regierungs⸗Praͤſident von Kerſten, ift 
nach Bernburg abgereift. 

D 


Aus lan d. 


Frankreich. 
Paris den J. Juli. Der Pairshof hat vorge⸗ 


ſtern die Reden mehrerer Defenſoren der Mai: Anz 
geklagten FR — 


Geſtern hat der Pairshof die 
letzten Defenſionsreden und die Replik des Generals 
n gehoͤrt. Morgen wird der Urtheilſpruch 
erfolgen. 

In der Deputirten-Kammer wurde vorgeſtern 
der im Juni 1838 abgeſchloſſene Kontrakt zur An⸗ 
lage einer Eiſenbahn von Paris nach Havre mit 
212 Stimmen gegen 92 voͤllig aufgehoben; die von 
den Unternehmern geſtellte Kaution wird freigegeben. 
— Geſtern diskutirte die Deputirten-Kammer den 
Geſetzvorſchlag zur Genehmigung eines Anlehus 
von 5 Mill. Fr. aus der Staats⸗Kaſſe für die Ak⸗ 
tien⸗Kompagnie der Eiſenbahn nach Verſailles lin⸗ 
kes Ufer. Die Kommiſſion hat auf Verwerfung 
des Geſetzprojekts angetragen und beharrt bei die⸗ 
ſer Anſicht, obſchon große Kapitaliſten verbuͤrgen 
wollen, daß mittelſt der 5 Mill. die Bahn fertig 


hergeſtellt werde. — Die Havre⸗Bahn-Compagnie 


liquldirt; man glaubt, fie wird die Actien al Pari 
einloͤſen. 


4010 . 


Der Moniteur Parisien erklart, die Regierung 
habe keine Nachricht von einer zwiſchen den Aegyp⸗ 
tiſchen und Tuͤrkiſchen Truppen vorgefallenen 
Schlacht. — Admiral Rouſſin fell nach dem neues 
ſten Beſchluſſe im Miniſter-Conſeil als Votſchafter 
zu Konſtantinopel bleiben und Admiral Baudin, der 
jeden Augenblick zu Breſt erwartet wird, das Kom⸗ 
mando der Flotte in der Levante übernehmen. — Zu 
Marſeille iſt ein republikaniſches Komplott, entdeckt 
worden; das obige Blatt erzählt darüber Fol⸗ 
gendes: „Am 29. Juni war das Dampfboot „lEt⸗ 
na“ mit 500 Mann der Garniſon nach Afrika un⸗ 
ter Segel gegangen. Am folgenden Tage warf der 
„Diademe“ Anker vor der Stadt, um den Reſt des 
22. Regiments einzunehmen. Der Aufbruch der 
Truppen erweckte in einigen verderbten Menſchen 
den Gedanken, einen Haudſtreich gegen die Stadt 
zu verſuchen. Nachdem die Soldaten und Waffen 
oͤffentlich eingeſchifft worden waren, fanden ziem⸗ 
lich auſehnliche Verſammlungen in den Schaͤnken 
des Stadtviertels, welches die „Ebene“ heißt, ſtatt. 
Dort haranguirte ein Anſtreicher von uͤberſpannten 
republikaniſchen Anſichten die Menge und reizte ſie 
zur Plünderung und Empörung auf, Um 1 Uhr 
Morgens zerſtreute ſich indeß die Menge nach einer 
vierſtündigen ſtuͤrmiſchen Eroͤrterung, in, welcher es 
ihr nicht gelungen war, ſich zu verſtaͤndigen. Die 
Behoͤrde war unterdeß von dieſen Vorgaͤngen in 
Kenntniß geſetzt worden und am folgenden Morgen 
wurde Carpentras verhaftet. Unter den bei ihm 

efundenen Papieren ſollen ſich Veſchluͤſſe eines res 
volutionairen Ausſchuſſes von Marſeille befinden.“ 

Im Auguſt ſollen vierzig Mai⸗Angeklagte zweiter 
Kategorie vor den Pairshof kommen. 

Die Flotte in der Levante wird auf 14 Kriegs⸗ 
ſchiffe gebracht, worunter 8 Oreidecker. 

Man hat an der Spaniſchen Graͤnze auf Fran⸗ 
zoͤſſchem Boden eine Mühle ausgefunden, in wel⸗ 
cher die Karliſten eine Waffenniederlage hatten. Die 
Sache ſoll gerichtlich unterſucht werden. N 

S pan i enn. 

Madrid den 29. Juni. Die Hof⸗Zeitung 
enthält heute die Ernennung des Generals Leopold 
O'Donnell, bisher Chef des Generalſtabs des Her⸗ 
zogs von Vittorla, zum Befehlshaber der Central— 
Armee und zum General-Kapitain von Aragonien 
und Valencia. Dem Vernehmen nach, ſollen der 
General Sedane zum zweiten Kommandeur in Ca⸗ 
talonien und die Generale Narciſo Lopez und Borſo 
di Carminati zu Diviſions⸗Generalen der Catalo⸗ 
niſchen Armee ernannt werden. Auch behauptet 
man noch immer, daß der General Don Santiago 
Mendez Vigo, welcher jetzt die Truppen in Eſtre⸗ 
madura kommandirt, an die Stelle des Generals 
O'Donnell zum Chef des Generalſtabes der Nord⸗ 
Armee ernannt werden ſolle; doch bedarf dies noch 
der Beſtaͤtigung. . 

Die Provinzial-Deputation von Madrid hat die 


Koͤnigin in einer Adreſſe um Aufhebung des De⸗ 
krets erſucht, wodurch die Hälfte des ie⸗ 
derhergeſtellt wird. N 5 

80 een und Irland. 

ndon den 6. Juli. In der vorgeſtrigen Siz— 
zung des Oberhauſes erklaͤrte Lord Weldon. 
ne, daß er (ungeachtet der Verwerfung der erſten, 
wichtigſten Clauſel) die Jamaica: Bill nicht auf⸗ 
geben werde. Die zweite Clauſel der Bill, welche 
dem Gouverneur die Macht zur Verlängerung der 
auf die Geldangelegenheiten der Kolonie bezüglichen 
Geſetze ertheilt, ward, ungeachtet der Oppoſition 
Lord Brougham's, angenommen. — Im Un⸗ 
terhauſe wurde, nach längerer Debatte, die Uns 
ter⸗Canada⸗ B ill wegen Verlängerung der, dem 
Gouverneur von Nieder-Canada ertheilten, außer⸗ 
ordentlichen Gewalten, ohne Abſtimmung zum zwei⸗ 
ten Male verleſen, Sodann wurden in der Comité 
die noch Übrigen Clauſeln der irischen Corporas 
tions- Bill berathen und, wenn auch nicht uns 
beſtritten, 1 en. 

In der geſtrigen Sitzung de 
legte der Kanzler der Sch 3 — ie 
terhauſe fein lange verſchobenes Budget vor Herr 
Spring Rice ſprach faſt zwei Stunden lang, um 
feine Finanz: Verwaltung zu rechtfertigen, Er bes 
klagte es, daß mau bei dem großen Ausfall zwi⸗ 
ſchen der Einnahme und Ausgabe dieſes Jahres 
auf eine Vermehrung der Marine und der Armee 
dringe; er entſchuldigte den Zuſtand des Schatzes 
eure bil, welche die Kanadiſche 

inmpoͤrung noͤthig gemacht, und ſchlu 
Defizit, welches etwa 1 Mill. Pf ehen, dich 
eine neue Verausgebung von Schatzkammer⸗Schei⸗ 
nen zu decken. Sodann trug er auf eine Reſolu⸗ 
tion an, wodurch das gegenwärtige Brief-Porto 
in ein gleichmaͤßiges Porto von einem Penny fuͤr 
jeden Brief verwandelt und das Haus verpflichtet 
werden ſoll, das dadurch in der erſten Zeit des 
neuen Verſuchs jedenfalls in der Einnahme ent⸗ 
ſtehende Defizit auf irgend eine andere Weiſe zu 
decken. Sir R. Peel erklaͤrte, daß er keiner Ver⸗ 
pflichtung des Hauſes zu einer entfernten und uns 
beſtimmten Steuer-Auflage ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
ben koͤnne; wenn die Miniſter die Aufhebung eines 
Einnahmezweiges vorſchluͤgen, fo ſei es auch ihre 
Sache, eine Quelle zur Deckung des Verluſtes aus⸗ 
findig zu machen; er wolle ſich daher der vorge⸗ 
ſchlagenen Reſolution widerſetzen, und wenn er 
dabei auch ganz allein ſtaͤnde. Zuletzt wurde die 
miniſterielle Reſolution ohne Abſtimmung ange⸗ 
nommen. 

Geſtern wurde zu Birmingham wieder eine Ver⸗ 
ſammlung der Chartiſten-Abgeordneten gehalten, 
in welcher die in der Nacht zuvor ſtattgefundenen 
Verhaftungen befprochen wurden, beſonders die 
des Dr. Taylor, eines der Häupter des ſogenanten 
National⸗Konvents, der wegen Aufruhrs in Ankla⸗ 


» 


1011 


gezuſtand verſetzt iſt. Alle Anweſenden ſprachen 
ihre Theilnahme und ihren Entſchluß aus, bis zum 
Aeußerſten im Kampfe zu beharren. Dann wurden 
drei Reſolutionen beantragt und einſtimmig ange⸗ 
nommen, welche durch Anſchlag bekannt gemacht 
werden ſollen. Die erſte erklart, daß in der despo⸗ 
tiſchen Verhaftung des Dr. Taylor der Beweis fuͤr 
den Mangel aller Gerechtigkeit in England zu fin⸗ 
den ſey; die zweite erklart den Angriff auf die Ver⸗ 
ſammlung im Bullring durch die Londoner Polizei 
für eine freche, offenbare und ungerechte Gewalt⸗ 
that; die dritte endlich lautet alfo: „Beſchloſſen, 
daß das Volk von Birmingham am beften darüber 
urtheilen kann, ob es das Recht hat, im Bullring 
oder anderswo zuſammenzukommen, daß es mit 
ſich ſelbſt darüber zu Rathe zu gehen hat, was von 
der veruͤbten Gewaltthat zu halten ſey, und daß 
es am beſten feine eigene Macht und feine Huͤlfs⸗ 
mittel zur Erlangung von Gerechtigkeit zu beurthei⸗ 
len vermag.“ Die Reſolutionen wurden nur von 
dem Secretair Lovett unterzeichnet, um nicht un⸗ 
nöthigerweiſe Mehrere zu kompromittiren. Ein 
Theil der Abgeordneten wollte heute nach London 
zurückkehren. Sie folien mit Herrn Attwood kon⸗ 
feriren, der am 12. ſeinen auf die von ihm einge⸗ 
brachte Petition wegen der Volkscharte begründes 
ten Antrag im Unterhauſe vorbringen wird. 

Der Bericht über die Staats⸗Einnahme des letz⸗ 
ten Quartals iſt geſtern Abend publizirt worden. 
Sie beträgt 308,175 Pfd. mehr, als in dem kor⸗ 
reſpondirenden Quartal des vorigen Jahres. In 
dent ganzen, mit dem 5. Juli beendeten Finanz⸗ 
Jahre beträgt die Einnahme 2,076,559 Pfd. mehr 
als in dem Jahre vom 5. Juli 1837 bis zum 5, 
Juli 1838. Die Hauptvermehrung hat in den Zoͤl⸗ 
len und in der Acciſe ſtattgefunden. 

In dieſen Tagen traf Miß Clara Novello von 
ihrer Kontinental-Reiſe wieder hier ein. 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Zeit. 
— Koblenz den 11. Juli. Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Orani⸗ 
en ſind geſtern Nachmittag hier eingetroffen und 
beſtiegen in Begleitung Sr. Königl, Hoheit des 
Prinzen Wilhelm von Preußen den Ehrenbreitſtein. 
Die fremden hohen Herrſchaften übernachteten in 
Ems, kamen heut früh halb 8 Uhr wieder nach 
Koblenz und reiſten um 9 Uhr mit dem Dampf⸗— 


ſchiffe nach Bonn. 
Graudenz ſoll ſich vor Kur⸗ 


In Schoͤnowo bei 
zem ein fonderbarer, vielleicht in ſeiner Art einzi⸗ 
er Vorfall ereignet haben; man war daſelbſt waͤh⸗ 
rend eines ſcheinbar entfernten Gewitters mit der 
Beiſetzung eines Kindes beſchaͤftigt, als in demſel⸗ 
ben Augenblicke, da der Sarg eingeſenkt ward, 
zwei gewaltige Gewitterſchlͤge erfolgten, wovon 
der erſte einen nicht ſehr entfernten Baum, der 


zweite aber den eben eingeſenkten Sarg traf; na⸗ 
türlich ftürgte die um das Grab dicht verſammelte 
Menge zuſammen, mittlerweile fing der Sarg 


Feuer, welches indeß bald durch raſches Bedecken 
mit Erde gedaͤmpft wurde. 5 


—— X — 
Die Kunſtausſtellu N 
im ya 1839. Voſen 


(Fortſetzung.) 

Das ganze Biard ſche Bild beſteht aus Witzen, jede Fi⸗ 
gur iſt ein Witz, ja jedes Kleidungsſtück, jedes Geräth 
wird durch den Leib, der es trägt, durch die Hand, die es 
führt, zum Witz. Wenn man davon geht mit der Ueber⸗ 
zeugung, nun habe man Alles heraus, was drin ſteckt, 


entdeckt man bei der nächſten Betrachtung immer noch 


neuen Witz, in Mienen, in Gebährden, im Kopfputz, im 
Schuhwerk ꝛc. Die Hauptgruppe bildet ſich um die Caſ⸗ 
fette, deren faft gänzliche Leerheit die beflitterte Kaſſen⸗ 
dame den übrigen Gliedern der Bande ad oculos be⸗ 
weiſt. Aber dieſe find faſt Alle mit Muſtkmachen bes 
ſchäftigt, und nun iſt es hachft ergötzlich, wie ſie, ohne 
doch ihre Muſik zu unterbrechen, ihre Aufmerkſamkeit 
diefer triſten Demonſtration zuwenden; die Alte z. B., 
die das Fagot bläſt, die Colombine, die am Boden ſiz⸗ 
zend, die Geige ſtreicht. Nur Einer von den Muſikan⸗ 
ten kümmert ſich nicht um den Vorgang, das iſt der 
Junge, der das türkiſche Glockenſpiel regiert, der iſt 
endlich mitten unter ſeinem Schütteln zu dem ſeligſten, 
Alles umher vergeſſenden Gähnen durchgedrungen, und 
nun genießt er auch dieſen erfrifchenden Moment in ſei⸗ 
ner ganzen Fülle. Der zum Schütteln gekrümmte Arm 
hat ſich von ſelbſt, ohne das Inſtrument fahren zu laſ⸗ 
ſen, in die gerade Lage geſchnellt, und der Junge reckt 
und ſtreckt ſich nun mit einer ſolchen Hingebung, mit 
ſolchem Abandon, daß Einem die Luft, es ihm nachzu⸗ 
thun, in alle Glieder fährt. Nicht minder komiſch iſt 
der Patron der Bande, der links im Vordergrunde durch 
den Vorhang in den grauen, ſtrömenden Himmel hin⸗ 
ausſieht. So verdrießlich und boshaſt er auch inner⸗ 
lich ſeyn mag, die theatraliſche Grazie verläßt ihn ſelbſt 
beim Fluchen nicht. 5 

Aber die lebendigen Figuren im Bilde ſind noch nicht 
Alles — nun find auch noch Wachsfiguren da, die von 
einer eben angezündeten, und darum herabgelaſſenen 
Lampe von unten ſehr grell beleuchtet werden. Der Ge⸗ 
genſatz dieſer ſtarren Geſtalten zu den bewegten Sprin⸗ 
gern, der Abglanz des Lichtes auf den gläſernen Augen, 
den glogenden Geſichtern — Alles das giebt zuſammen 
ein merkwürdiges, barockes Enſemble. — Und nun, 
wenn wir uns nun fragen — was iſt denn der Total⸗ 
eindruck des ſo witzreichen, ſo überaus ſcharfſinnig er⸗ 
fundenen und fo kunſtreich ausgeführten Bildes? — Zu⸗ 
nächſt ohne Zweifel der der Freude an einer ſo vollen⸗ 
deten Technik; der Künſtler ſelbſt hat ſichtlich in feiner 
eigenen Meiſterſchaft des Pinſels geſchwelgt, und ein 
Mitgenießen feines Gefühls geht auch auf den Veſchauer 
über. Aber was nun weiter, über dieſen formellen Ge⸗ 
nuß hinaus, was iſt der nachhaltige, ſubſtanzielle Ein⸗ 
druck? — Wir möchten, um uns die Beantwortung die⸗ 
ſer dag zu erleichtern, vorher ein, bei ganz verſchie⸗ 
denem Character, doch eben fo vortreffliches Genrebild 
von einem dentſchen Künſtler betrachten, den ſterben⸗ 
den Eſel von Piſtorius, Nro. 348. Auf dieſem 
Bilde haben wir nur eine höchſt einfache Gruppe, die 
man ſogleich in ihrem innerſten Leben verficht, fo wie 
mau vor ſie hintritt, weil eben Alles in ihr und um fle 
als aus einer humoriſtiſchen Total-Anſchauung ber 
vorgewachſen ſich darſtellt, und das mit der ſchlagend⸗ 
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ſten Wahrheit. So erweckt das Bild in dem Beſchauer 
ganz unmittelbar eine volle, in ſich befriedigte Stim⸗ 
mung; er braucht ſich nicht erſt aus den Einzelnheiten 
die Geſammt, Anſchauung zuſammen zu klauben, und ſo 
das Bild aufs Neue für ſich zu conſtruiren, was doch 
nur immer durch und für die Reflexlon geſchehen kann, 
nie für die Phantaſſe — ſondern er hat es in ſich fer⸗ 
tig da, mit allem feinen köſtlichen Humor. Und von 
hier aus, von dieſem Mittelpunkt, ſeines en in 
die Idee des Bildes, auch wenn er mit allen Details 
deſſelben nicht gleich fertig werden ſollte, immer ver⸗ 
ſichert, geht er dann an die nähere Betrachtung der 
Einzelnheiten. Doch braucht er in der That bei dieſem 
Bilde nicht zu fürchten, daß Etwas drin ſei, womit er 
nicht fertig werden könnte; hier iſt Alles klar und plau⸗ 
ſibel, hier iſt nichts Willkührliches, Alles iſt nur da, 
weil es eben da ſeyn muß in dem harmloſen, herzlichen, 
in ande e Stück Leben, das der Maler mit ſei⸗ 
ren Künſtler-Augen aus der krauſen, unklaren Wirklich⸗ 
keit herausgehoben hat, um ihm eine viel klarere, viel 
reichere, eben eine poetiſche Wirklichkeit zu geben. Die 
guten Leute auf dem Bilde da ſind Jedermann längſt 
bekannt, es ſind Jedermanns alte würdige Freunde, die 
er hier wieder en nur daß die Schnörkel und ihr 
inneres Weſen N 

ſonſt an ihnen gewohnt iſt. Diefer Schmidt — jeder 
Zoll an ihm der Ausdruck des ſouveränen Bewußtſeins 


über ſeinen Werth und ſeine Wichtigkeit! Die ganze 


Haltung iſt ſo köſtlich, ſo treffend wahr, daß, wenn man 
das Bild Einem, der es nicht geſehen hat, lebendig be⸗ 
ſchreibt, man ſie ihm unwillkührlich mimiſch vormacht. 
Und ſo der Pfiffikus neben ihm, der ihn perſiflirt — 
welch ein Einblick in die ganze politiſche Oekonomie 
diefes Dorfes und ſpecieller, der Schenke darin in 
dieſen beiden Figuren! Und doch drängen ſie ſich in 
keiner Art auf Koſten des Totaleindrucks hervor! Der 
tüchtigen alten Frau ſieht man es ganz an, wie viel fie 
an ihrem Eſel verliert — der Ausdruck banger, ja ſchon 
erfüllter Erwartung, die ſich beim Anblick des Medicin- 
Propheten doch noch zu einer letzten Hoffnung zuſam⸗ 
menrafft, kann nicht wahrer, und doch zugleich, um nicht 
weh zu thun, nicht milder gemalt werden. Nur der Be⸗ 
ſitzer des Eſels — dem hätten wir lieber eine lebendige, 
dramatiſche, als eine ſo in ſich brütende Theilnahme an 
dem ganzen Vorgange gewünſcht. Der Blick des Au⸗ 
ges iſt uns da nicht ganz genug, ja ſeine ganze Figur 
erinnert, unbewußt parodirend, an den in ſich verſun⸗ 


kenen Schmerz der Düſſeldorfer. Cerlſcbung felgt,) j 


Stadt Theater. 
Mittwoch den 17. Juli kein Theater. 
Donnerſtag den 18. Juli: Konzert⸗Vortrag 
des Pianiſten Herrn Wyſocki. — Vorher: Der 
Verſchwiegene wider Willen, oder: Die 
Fahrt von Berlin nach Potsdam; Luſtſpiel 
in 1 Akt von A. v. Kotzebue. — Hierauf: Arie aus 
der Stummen von Portici, geſungen von Demoiſ. 
Studzinska. — Zum Schluß: Vierzehnte Polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchoft des Theater⸗Direkteurs 
Herrn Anſchuͤtz: Die fünf Schweſtern; Luſt⸗ 
fpiel in 1 Akt von L. A. Dmuſzewski. 


=. er 

ie dem Retabliſſements⸗Bau⸗Fonds gehörigen 
auf St. Martin sub No. 25. und 48, Peleg inen 
Grundſtuͤcke, ſollen vom 1ſten Oktober c. an den 


erum etwas anderer Art find, als er fie 


Meiſtbietenden auf 3 Jahre anderweit verpachtet 
werden. N 
Hierzu iſt ein Termin auf den 22ften d. M. 
Morgens 11 Uhr auf dem Rathhauſe anberaumt 
worden. 
„Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poſen den 9. Juli 1839. N 
Der Maaiſtrat. 


3 cc ber e 
ur Verpachtung der Fiſcherei-Nutzung auf dem 
Wartha⸗ Strom laͤngs der Feldmark und de Forſt⸗ 
belaufe Kraykowo auf 3 hintereinander folgende 
Jahre, und zwar von Johanni d. J. bis dahin 1842, 
iſt ein nochmaliger Steigerungs-Termin auß 

den 1ſten Auguſt von früh 9 Uhr bis 
N Nachmittags 2 Uhr 
in loco Kraykowo anberaumt, zu welchem Pacht: 
3 ae hiermit eingeladen 
werden, daß die naͤheren Bedingungen i 
bekannt gemacht werden a den em Termine 

Ludwigsberg den 12. Juli 1839. 

Rönigl. Dberförfterei Mofchin. 


In meiner Heilanstalt für Verwachsene (das 
medicinisch-gymnastische Institut, Berlin, Tau- 
benstrasse No. 11.) werden zu jeder Zeit Pa- 
tienten aufgenommen. Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allgemei- 
nen förderlich sind, vollzogen; für letzteres 
bürgt vieljährige Erfahrung. 

Berlin 1839. Director Berwald 


In meinem Haufe, Markt: und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke No. 92., find mehrere Wohnungen von 3 
bis 6 heizbaren Zimmern nebſt Gelaß, desgleichen 
St. Martin No. 82. eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Stallung und Wagen-Remiſe von Michaeli 
ab zu vermiethen. Carl Scholtz. 


Bekanntmachung. 

Das sub No. 171. in der Wilhelmsſraße zwi⸗ 
ſchen dem Dr. Ordelinfchen und dem Konditor 
Beelyſchen Haufe belegene Geheimerath Beyer— 
ſche Grundſtuͤck, beſtehend aus einem zweiſtoͤckigen 
Wohnhauſe von 7 Fenſtern Front, Stall- und Re 
miſen⸗Gebaͤuden, nebſt geraͤumigen Hofraume, 
einem Brunnen und einem ſchoͤnen Garten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen fi) beim Stadt-Sekretair 
Zehe melden. 

Poſen den 10. Juli 1839. 


Den geehrten Tiſchgaͤngern empfehle ich ein täge 
liches feines Mittageſſen pro Monat à 6, 8 und 
10 Rthlr., und bitte um geneigten Zuſpruch. 

M. Bukowiec ki, 
im Hotel de Varsovie, 


